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I.

„Der Kunstschatz”

Die Jugendlichen Hansi, Franzi, Seppi und Peppi sind Ferialpraktikanten in einem großen Tourismusbetrieb. Grundsätzlich verstehen sie sich alle wunderbar, ein Problem haben sie jedoch mit Seppi: Dieser gibt sich nur sehr zögerlich der Körperpflege hin, was angesichts der schweißtreibenden Tätigkeit, die sie alle zu verrichten haben und der Tatsache, dass sie gemeinsam ein kleines Zimmer teilen müssen, zu einer unerträglichen Geruchsbelästigung ausartet. Gemeinsam sinnen Hansi, Franzi und Peppi nach Abhilfe. Mit vereinten Kräften überwältigen sie den sich heftig wehrenden Seppi, reißen ihm die Kleider vom Leib, schleppen ihn unter die Dusche und unterziehen ihn einer ausgedehnten Zwangsreinigung. Ihr Dienstgeber Herbert K wird Zeuge dieser Aktion, greift jedoch nicht ein, da ihn das ungepflegte Erscheinungsbild von Seppi schon immer gestört hat. Amüsiert beobachtet er das Geschehen.

Seppi ist anfangs über die Intoleranz seiner Arbeitskollegen ziemlich erbost. Sein frischer Duft verströmt jedoch bald wieder gute Laune unter allen und so begeben sie sich noch auf ein Bier in die Innenstadt. Als sie, durch den Alkohol leicht angeheitert, zu später Stunde beim Kunsthistorischen Museum vorbeikommen, welches gerade renoviert wird, offenbart Seppi seine geheime Leidenschaft für die „schönen Künste” und möchte seinen Freunden das Museum zeigen. Dieses ist jedoch geschlossen, wie seine Freunde desinteressiert bemerken. In einer spontanen Eingebung erklettert Seppi hierauf das angelehnte Baugerüst, öffnet mit einigen wenigen Handgriffen ein Fenster im ersten Stock und gelangt so in das Innere des Museums. Dort fällt sein Blick auf ein wunderschön leuchtendes goldenes Gefäß in einer Vitrine. Als Seppi bemerkt, dass sich die Vitrine leicht öffnen lässt, entnimmt er das Gefäß, um es seinen Freunden zu zeigen, die vor dem Museum warten. Bei ihnen erntet er jedoch nur einen verständnislosen Blick und die Frage, ob das „kitschige Ding” wertvoll sei. Darauf weiß Seppi leider auch keine Antwort, er glaubt jedoch nicht, da das Gebäude und die Vitrine offenbar nicht einmal mit einer Alarmanlage gesichert gewesen seien. Alle finden jedenfalls die Aktion ihres Seppi „extrem cool”, vor allem, als dieser das „Ding” als Souvenir unter dem Arm gleich mit nach Hause nimmt.

Am nächsten Tag wird in den Nachrichten vom Diebstahl eines unermesslich wertvollen Kunstschatzes aus dem Kunsthistorischen Museum berichtet. Die Versicherung bewertet den Schaden mit etwa 36 Mio Euro. Als Seppi das hört, fällt er aus allen Wolken. Nach kurzem Schock meldet sich jedoch seine unterdrückte Gier mit einem genialen Gedanken: Er verständigt die Versicherung und schlägt vor, für 10 Mio Euro den Kunstgegenstand zurückzugeben. Würde dieses Angebot nicht akzeptiert, müsse er leider das schöne Gefäß zu einem handlichen und leichter veräußerbaren Goldbarren einschmelzen. Die Versicherung steigt auf das Angebot nicht ein.
Beurteilen Sie die Strafbarkeit der beteiligten Personen.

II.

1.
X wird vom Bezirksgericht wegen schwerer Körperverletzung (§ 84 StGB) verurteilt. X behauptet, in Notwehr gehandelt zu haben und führt als Zeugin seine Freundin an, die das Geschehen genau verfolgt hat. Das Gericht lehnt die Einvernahme der Zeugin ab, da diese kaum glaubwürdig sei. Ein weiterer Zeuge gibt in der HV an, dass er gesehen habe, wie das „Opfer” zuvor X mit einem Messer bedroht habe. Das Urteil geht in seiner Begründung auf diese Zeugenaussage nicht näher ein, da es „offenkundig ist, dass X sein Opfer vorsätzlich verletzt hat”. Welche Rechtsmittelmöglichkeiten hat X?

2.
X wird wegen § 84 StGB zu einer Geldstrafe von 100 Tagessätzen und einer Freiheitsstrafe von 12 Monaten verurteilt. Eine bedingte Strafnachsicht lehnt das Gericht ab, da gegen X auch wegen einer anderen Straftat noch ein Verfahren anhängig ist. Welches Rechtsmittel hat X?
3.
Der Verteidiger des X liegt mit Grippe im Bett und kann eine Woche lang nicht ins Büro kommen. Seine Kanzleikraft informiert ihn erst nach seiner Rückkehr über die Rechtsmittelausführungsfrist, welche jedoch inzwischen abgelaufen ist. Unter welchen Voraussetzungen ist eine Wiedereinsetzung möglich?

Wie lange ist die Frist für einen Wiedereinsetzungsantrag und wann beginnt sie zu laufen?
4.
In einem Verhandlungsprotokoll sind wesentliche Punkte der einzelnen Zeugenaussagen nicht protokolliert. Ohne Rücksicht auf das unvollständige Protokoll bezieht sich der Richter in der Begründung seiner schriftlichen Urteilsausfertigung dennoch auf den Inhalt der einzelnen Aussagen, soweit ihm diese noch in Erinnerung sind. Ist dies zulässig? Zu welchem Rechtsmittel würden Sie X raten?

